
1Sauerländer |



2  | Sauerländer 3Sauerländer |

IMPRESSUM

Die Illustrierte für Olsberg|Bestwig| Brilon
und Winterberg
im 15. Jahrgang

erscheint bei:
F.K.W. Fachverlag für Kommunika-
tion und Werbung GmbH

Nelmannwall 4 | 59494 Soest
Telefon: 02921 – 3609-0
Fax: 02921 – 3609-29
Email: info@fkwverlag.com
Herausgeber:
Rüdiger Deparade
Anzeigen:
Rüdiger Deparade
(verantw.)
DTP-Satz:
F.K.W. Fachverlag GmbH
Telefon: 02921 – 3609-0
Druck: Senefelder Misset, Doetinchem
Erscheinungweise: monatlich,
immer zum 1. Samstag eines Monats
Erfüllungsort: Soest. Abdruck von Veran-
staltungshinweisen kostenlos,  jedoch ohne Ge-
währ. Für unverlangt eingeschickte Manuskripte
und Fotos wird keine Haftung übernommen.
Von uns gestaltete Anzeigen sind urheberrecht-
lich geschützt und dürfen nur mit unserer aus-
drücklichen schriftlichen Genehmigung
weiterverwendet werden.
Auflage: 17.500

Titelbild: LiteraMusico: Jule Vollmer

und Elmar Dissinger garnieren LESartEN

am 28. September in  Königsmünster.

Liebe Leserinnen und Leser,
Editorial

Der Grünspecht ist der Vogel des  Jahres, der Wisent Wildtier des Jahres. Es gibt den „Lurch
des Jahres“, der Wolfsmilchschwärmer ist Schmetterling des Jahres.

Das Kuratorium „Weichtier des Jahres“ hat die Knoblauch-Glanzschnecke als solche erhoben,
exotisch wird es, weil die Deutsche Gesellschaft für Protozoologie das Trompetentierchen der
Gattung Stentor zum Einzeller des Jahres gekürt hat. Der Baum des Jahres ist die Taubenei-
che, die Schwanenblume erhielt das Votum der Stiftung Naturschutz, auch die Landkarten-
flechte kam zu dieser Ehre, die Grünalge Chlamydomonas reinhardtii darf sich über ebensol-
che Meriten freuen.

Das Maiglöckchen ist die Giftpflanze des Jahres, der Spitzwegerich die Arzneipflanze dieser
Saison. Apropos Saison:  Natürlich kennen wir den Fußballer des Jahres, Nationalkeeper
Manuel Neuer. „Die Pilgerjahre des farblosen Herrn Tazaki“ von Haruki Murakami ist auf
dem besten Weg das Buch des Jahres zu werden. Der Bestseller eines Japaners ist ein Epos um
Freundschaft, Einsamkeit und Schuld.

Der Meteorologe des Jahres ist noch nicht gekürt. Vielleicht ist kein Platz für solche Würden,
fehlt es doch deutlich an Präzision. Bleibt also Gelegenheit und Zeit, uns über die Erben von
Kachelmann und Co. Gedanken zu machen:  These Nummer 1: Das Wetter ist immer besser
als der Wetterbericht; These Nummer zwei: Unter dem Strich ist das Wetter schlechter als
prophezeit. These Nummer drei: Das Wetter ist immer schlechter als erhofft.

Bleibt die Erinnerung an die wenigen schönen Sommerabende: Kommen wir also zu den
Kaltgetränken, kommen wir zum Bier des Jahres, das uns auf die andere Seite des Weißwurst-
Äquators führt:  „Helle Weiße“ aus dem Hause Hopf in Miesbach gilt der Ruhm: Weißbier-
kenner schätzen die unverwechselbare Charakteristik, hellgold glänzend, erfrischend und spritzig
mit einer feinen Hefetrübung, unfiltriert und bedeckt von einem kräftigen feinporigen Schaum,
heißt es in der Laudatio. „Ein typisches Weißbieraroma mit einer dezent fruchtigen Note – ein
besonderer Genuss“, urteilt die Fachwelt. Hoffen wir also auf die schönen Spätsommeraben-
de, wünscht Ihr Team vom SAUERLÄNDER!

Für die 13. Auflage der Ver-
anstaltungsreihe LESartEN
haben die Bibliotheken im
Hochsauerlandkreis mit Li-
teraMusico alte und liebe Be-
kannte verpflichtet. Eingela-
den wird am 28. September.

Mit ihrem Programm „Vom
Strampler zum Stützstrumpf“
sorgen Jule Vollmer und El-
mar Dissinger für einen ga-
rantiert unterhaltsamen
Abend. Schon der Name ist
Programm, denn LiteraMu-
sico ist die Verbindung von
Literatur und Musik und  eine
einzigartige Mischung aus
intelligenter Unterhaltung,
interessanten Informationen
und subtilen Denkanstößen.

Geboten werden satirische
Kabinettstückchen am Sonn-

Satirische Kabinettstückchen
Bibliotheken laden zum literatischen Abend in Oase der Benediktiner ein

schen verschiedener Genera-
tionen und Temperamente
ihre Alltagssituationen bewäl-
tigen. Ob es um kulinarische
Eigenarten, Familienorgani-
sation oder das Besorgen von
Geschenken geht, immer
herrscht Stress.

Veranstaltungsort ist die Oase
der Benediktinerabtei Kö-
nigsmünster in Meschede.
Einlass ist ab 17.30 Uhr bei
freier Platzwahl. Für das
Wohl der Gäste sorgt, wie
gewohnt, die Klosterküche,
die zum Hörgenuss einen
dreigängigen Gaumen-
schmaus und Getränke ser-
viert. Wegen der Menüpla-
nung sind Karten ausschließ-
lich im Vorverkauf in den
Bibliotheken des Hochsauer-
landkreises  erhältlich.

tag, 28. Sep-
tember, in der
Oase der Be-
nediktinerab-
tei Königs-
münster in
M e s c h e d e .
Literarischer,
m a n c h m a l
kabaret t is t i -
scher Vortrag
im Wechsel
mit Chansons
sind die Zuta-
ten, mit denen
LiteraMusico
beste Unter-
haltung ver-
spricht! Hier
dreht sich al-
les um be-
kannte The-
men, die zei-
gen, wie Men-
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Der Verein für Stadtmarke-
ting Winterberg mit seinen
Dörfern lädt mit seinem
Stadtfestival am 6. und 7.
September zum Shoppen,
Schauen und Feiern ein.

Viel Sport und Musik brin-
gen ordentlich Schwung in
die Flaniermeilen der Ein-
kaufswelt Winterberg. „Die
Streetbob-WM am Samstag
sowie die Automeile und das
Rudelsingen am Sonntag sind
die Highlights des diesjähri-
gen Programms“, verspricht
der Stadtmarketing-Vorsit-
zende Frank Küchler.

Sportlich startet das Stadtfes-
tival am Samstag. Bei der
Street Bob-Weltmeisterschaft
treten angemeldete Teams in
selbst konstruierten „Zweier-
bobs“ an - allerdings auf As-
phalt statt auf Schnee. Der
verkaufsoffene Sonntag wird

Neuschnee in Winterberg
Stadtfestival lädt zum Shoppen, Schauen, Feiern und „Rudelsingen“ ein

mit einem Familientag abge-
rundet. Vielfältig ist das An-
gebot für die kleinsten Besu-
cher bei den Aktionen der hei-
mischen Kindergärten. Ju-
gendliche können sich krea-
tiv bei der Gaffiti-Aktion
beteiligen. Im WM-Fieber
sind auch die Winterberger
Ortsteile. Sie gestalten aus
großen Styroporblöcken ihre
Inspirationen zum Thema
Bob- und Skeleton WM und

stellen ihre Kunstwerke an
beiden Tagen in der Haupt-
straße auf einer „Kunstmei-
le“ aus.

„Rudelsingen“ ist lustig, an-
steckend, überall auf Sieges-
zug – und macht am Festi-
val-Sonntag auch in Winter-
berg Furore: Ab 15 Uhr
schmettern die Besucher auf
der Sparkassenbühne auf dem
Marktplatz „Unteren Pforte“

angesagte Hits. Unterstützt
werden die  Sänger durch den
Stadtmusikverband und die
heimischen Chöre.

Wer sich sein eigenes Exem-
plar des „Winterberger Lie-
derbuch – so klingt die Feri-
enwelt“ ergattern möchte,
sollte sich aktiv am Rudelsin-
gen beteiligen. Die Liederbü-
cher werden an die Sänger
vor Ort verteilt.  Zudem wer-
den  Restaurantgutscheine
verlost.

Alle, die nach dem Stadtfes-
tival Lust am gemeinschaft-
lichen Singen gefunden ha-
ben, können auf Probe –ohne
Mitgliedschaft- in einem
Chor mitsingen. Wer dann
mindestens ein halbes Jahr die
Proben eines Chores besucht,
kann als weiteren Anreiz
zudem noch weitere tolle
Preise gewinnen.

Die Arnsberger Schlossruine
hoch über der Ruhr ist schon
wegen seiner besonderen
Lage ein eindrucksvoller Ort
für Veranstaltungen im Stile
des Mittelalters. Alle zwei
Jahre im September erwar-
tet die Besucher beim Mittel-
alterlichen Spectaculum ein
spannendes und aktionsrei-
ches Programm, wenn die
Freie Ritterschaft Miles et
Vanitas ein Heerlager ein-
richten.

Viele Lagergruppen werden
am 6. und 7. September eine
weite Bandbreite der Histo-
rie präsentieren. Bauern, voll
gerüstete Ritter und auch
Wikinger sind zu Gast.

Die Zuschauer können sich
auf beeindruckende Greifvo-

Ritter am Schlossberg
Mittelalterliches Spectaculum in Arnsberg: Heerlager, Gaukler, Händler

Die Ritterschaft „Miles et va-
nitas“ ist bekannt dafür, re-
gionale mittelalterliche Ge-
schichte in Form von Ritter-
turnieren möglichst realitäts-
nah darzustellen. Die Grup-
pe zeigt darüber hinaus die
Lebensumstände im mittelal-
terlichen Lagerleben, befasst
sich mit der Ausbildung in
ritterlichen Fähigkeiten und
präsentiert alte Handwerks-
künste. Edle Damen, Zofen,
Knappen, Burschen, Händler
und Mönche beleben die mit-
telalterliche Szenerie. Für die
musikalische Unterhaltung
sorgt die Gruppe Filia Irata
(„Zornige Tochter“). Die
Musikerinnen verbinden mit-
telalterliche Musik aus ver-
schiedenen Ländern mit eige-
nen Texten und Rockelemen-
ten.

gel-Vorführungen der Falk-
nerei Hellenthal, atemberau-
bende Ritterturniere mit Pfer-
den sowie Schauspiel und
Feuershows der Künstler Pa-
litischi freuen. Das Pro-
gramm ist Bestandteil eines
imposanten mittelalterlichen
Marktes mit zahlreichen
Handwerkern und Krämern,
die ihre Künste vor Ort de-
monstrieren und ihre Waren

feilbieten. Kinder können
sich im Kerzenziehen und im
Bogenschießen üben und mit
Holzschwertern selber zu Rit-
tern werden. Ein toller Zau-
berer wird die Kinder mit
seinen magischen Fähigkei-
ten unterhalten und in Stau-
nen versetzen. Brotbäcker,
Spießer, Fladenbäcker und-
Taverne versorgen die Besu-
cher mit Speis und Trank.
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Zum 1.  August haben die Ver-
kehrsunternehmen im  Hoch-
sauerlandkreis aufgrund ge-
stiegener Kosten ihre Preise
erhöht. In diesem Jahr gab es
aber eine positive Überra-
schung für die Fahrgäste von
Bus und Bahn: Die TagesTi-
ckets, die einen Tag lang für
beliebig viele Fahrten mit Bus
und Bahn gültig sind, wurden
im Preis gesenkt.

Damit möchten die Verkehrsun-
ternehmen die Menschen im
Kreis Soest ansprechen, die
bisher Bus und Bahn gelegentlich
nutzen. Gegenüber dem Einzel-
Ticket sind die Tages-Tickets bis
zu 20% preiswerter, so dass Fahr-
ten zum Einkaufsbummel und zu
Freizeiteinrichtungen deutlich at-
traktiver werden.

Insbesondere bei kurzen Stre-
cken profitieren die Kunden von

Preiswert mit Tagesticket
Verkehrsunternehmen passen Preise an

der neuen Preisgestaltung der
TagesTickets. Erstmals gibt es sie
jetzt auch in der niedrigsten Preis-
stufe 1. Für eine Hin- und Rück-
fahrt ist das TagesTicket damit
immer günstiger als zwei Fahr-
ten mit einem 4er-Ticket.

Besonders günstig wird es für die
Fahrgäste, die nach 9 Uhr außer-
halb der Verkehrsspitze starten,
und selbst 2 Personen fahren zu-
künftig günstiger mit dem 9 Uhr
TagesTicket für 5 Personen als
mit Einzel- oder 4er-Tickets.

Die Preise der übrigen Tickets
und Abonnements im  Hochsau-
erlandkreis stiegen um durch-
schnittlich 2,3 %.Informationen
zu den Fahrpreisänderungen so-
wie rund um Bus&Bahn gibt es
bei der „Schlauen Nummer“ un-
ter Tel. 01806/504030  oder un-
ter www.ruhr-lippe-tarif.de im
Internet.

Der Gastgarten öffnet: „Besser in Bestwig“
Biergarten-Flair auf dem Rathausplatz zum Ausklang des Sommers

Live-Musik auf dem Plan. Mit den
Blosewinds gibt sich der kleinste
Shantychor der Welt die Ehre –
drei Leute in Matrosenuniformen,
die traditionelle Seemannslieder
höchst unkonventionell mit Reg-

gea, Folk-Pop und Rock mixen, die
Show mit Comedy-Elementen
garnieren und Tanzperfor-
mances obendrauf setzen. Hand-
gemachte Gitarrenmusik von
den Siebzigern bis heute präsen-

Die Michaeliskirmes der
Stadt Brilon wird seit über
500 Jahren gefeiert. In die-
sem Jahr wird vom 26. bis 29.
September gefeiert.

Den „Tag der Kinder“ eröff-
nen die Kinder aus dem ka-
tholischen Kindergarten St.
Maria im Eichholz, aus dem
Kindergärten Regenbogen
(Gudenhagen) und „Wirbel-
wind“ aus Rösenbeck: Zum
Auftakt steigen  bunte Luft-
ballons in den Himmel.
Dabei wird für alle Kinder
„freie Fahrt“ bis 16.30 Uhr
geboten.  Das Höhenfeuer-
werk  am Eröffnungstag um
21 Uhr ist ein Highlight und
stimmt auf vier tolle Tage
ein. Der Kirmesrummel zum
„Gästetag“ wird am Samstag,

Alles dreht sich zur Michaeliskirmes
Briloner Volksfest hat sich zur größten Innenstadtlirmes entwickelt

Am Kirmessonntag und -
montag findet der traditionel-
le Krammarkt statt. Hier
wird die komplette Breite von
„fliegenden“ Händlern“ ge-
zeigt. Ob Topflappen, So-
cken, eine neue Bratpfanne
oder Gewürze, alle Waren von
A-Z. Diese einmalige Ange-
bot wird wieder Tausende von
Kunden in das altbekannte
Krammarkt-Dreieck locken.
Hier trifft man Freunde und
Bekannte zu einem Plausch
unter freiem Kirmeshimmel
wieder. Eine einmalige At-
mosphäre lädt zum Flanieren
ein. Der Familien- und Ein-
kaufstag startet am Sonntag
um 13 Uhr, am Montag geht
der traditionelle Handwerk-
lertag schon um 9 Uhr an den
Start.

27. September, um 14 Uhr
eröffnet.   Am Abend wird

zum Programm in den Fest-
zelten eingeladen.

Der 17. Bestwiger Gastgarten
ist in trockenen Tüchern. In
den vergangenen Wochen wa-
ren die Veranstalter von der
Gemeinde und der Werbege-
meinschaft „Besser in Best-
wig“ fleißig und haben für das
Spätsommer-Highlight am 6.
und 7. September ein attrakti-
ves Programm gestrickt.

Zum Ausklang des Sommers ge-
nießen die Gäste noch einmal Bier-
garten-Flair auf dem Rathausplatz.
Am Samstagabend stehen dort
SCHROEDER-Coverkult auf der
Live-Bühne und präsentieren ein
Repertoire aus Pop, Soul, Rock,
Dance, Achtziger- und Neunziger-
Sound, Neue Deutsche Welle.
Auch am Gastgarten-Sonntag steht

tiert das Bestwiger Duo back 2
wood: Das Publikum wird seine
Freude an deutschen und engli-
schen Rock- und Popklassikern
haben.

Für die jungen Besucher halten
die Veranstalter vielfältige Akti-
onen bereit. Derweil bummeln
die Großen durch die Geschäf-
te, schlendern über die Neuwa-
gen-Ausstellung und besuchen
die Foto-Ausstellung zum 20-
jährigen Bestehen des Bestwiger
Bürger-und Rathauses.

„Ab durch die Läden“ heißt das
bereits bewährte Gewinnspiel der
Bestwiger Einzelhändler.  Das star-
tet vom 1. bis 7. September, sowie
am verkaufsoffenen Sonntag.
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Holz bietet Vorteile: Davon können sich Ausstellertage-Besucher überzeugen.

In der Zeit vom 20. bis 21.
September 2014 finden am
I.D.E.E. / Zentrum HOLZ die
20. Ausstellertage statt. An
beiden Tagen stehen die Part-
nerunternehmen des I.D.E.E.
e.V. zwischen 10 und 18 Uhr
zu einem persönlichen Bera-
tungsgespräch im bundesweit
größten Informationszent-
rum für die Biowärme zur
Verfügung und präsentieren
neueste und modernste Feue-
rungstechnik für Scheitholz-,
Pellet- und Hackgutfeuerun-
gen.

Weitere Themen sind die Ab-
gastechnik, die solare Wär-
me, die Wärmespeicherung
und die solare Stromerzeu-
gung. Mehr als 200 Produk-
te können durch die Verbrau-
cher in Augenschein genom-
men werden. Zudem bietet
das Vortragsforum der Part-

nerunternehmen (z.Zt. in Vor-
bereitung) weitere fundierte
Informationen zum Einsatz
der Wärme aus Holz sowie
weiterer erneuerbarer Ener-
gieträger. Vor dem I.D.E.E.
erfolgen zudem Praxisvor-

führungen zur Energieholz-
bereitstellung (Scheitholz
und Hackschnitzel) sowie zur
Pelletlogistik.

Weitere Themen sind die So-
lare Wärmeerzeugung (So-
larthermie), die Technik der
Wärmespeicherung sowie die
Erzeugung von Solarstrom
(Photovoltaik) und die Kraft-
Wärme-Kopplung. Auf einer
Ausstellungsfläche von 1.100
Quadratmeter präsentieren 40
Partnerunternehmen aus dem
I.D.E.E. – Ökoenergiecluster
mehr als 200 Produkte.
Schwerpunkt ist dabei die
Holzheiztechnik.

Im bundesweit größten Infor-
mationszentrum für die Bio-
wärme, das nach einer Erwei-
terungsmaßnahme noch mehr

Information bieten kann,
stehen anlässlich der  Aus-
stellertage mehr als 40 Part-
nerunternehmen aus dem
I.D.E.E. Ökoenergiecluster
für eine umfassende und per-
sönliche Beratung zur Verfü-
gung. Präsentiert werden die
neuesten und modernsten Bio-
wärmeheizsysteme (Pellet-,
Scheitholz- und Hackschnit-
zelfeuerungen), wobei die
Anlagen auch im „Echtbe-
trieb“ in Augenschein ge-
nommen werden können.
Weitere Themen sind die
Abgastechnik, Solarthermie,
Wärmespeicherung, Kraft-
Wärme-Kopplung und Pho-
tovoltaik. Das Vortragsforum
sowie Praxisvorführungen
zur Energieholzbereitstellung
und zur Pelletlogistik bieten
kompetente Informationen.

Holz und Solarenergie im Blickpunkt
20. Ausstellertage locken am 20. und 21. September zum I.D.E.E.

Diesen Termin sollten Sie sich
vormerken: Am 7. September
laden die Einzelhändler in
Olsberg und Bigge im Rahmen
des diesjährigen Strunzertal-
Festes wieder zum verkaufs-
offenen Sonntag ein. Die Ge-
schäfte haben an diesem Tag
von 13 bis 18 Uhr geöffnet und
halten wieder tolle Aktionen
für Sie bereit.

Die Feuerwehr des Löschzugs
Bigge-Olsberg richtet zusammen
mit dem Motorsportclub Olsberg
auf dem Parkplatz am Feuerwehr-
gerätehaus erneut das Olsberger
DMV-Oldtimertreffen aus. Einge-
laden sind alle Automobile und
Motorräder, die mindestens 25
Jahre alt sind, Jahrgang 1985 und
älter. Es werden Oldtimer aus
Nah und Fern erwartet.

Autos der Marken VW Käfer,
Opel Kadett, Porsche 911, VW
Golf 1 GTI, DKW F 12, Alfa Ro-
meo GTV, Opel GT, Morgan 4/
4, Audi 80 GTE, Fiat 124 Spider,

Strunzertalfest mit
Oldtimern und sogar
Weltmeistern
Verkaufsoffen in Olsberg und Bigge

VW 1600 TL; Borgwart, Trabant
500, Wolga und weitere „Nostal-
giewagen“ lockten in den vergan-
genen Jahren viele Oldie-Freun-
de an.

Zusätzlich findet in der Innenstadt
das Strunzertal-Fest mit verkaufs-
offenem Sonntag und vielen Ver-
pflegungs- und Unterhaltungsstän-
den statt.

Nach den Erfolgen der letzen bei-
den Jahre findet auch in diesem
Jahr wieder die Weltmeister-
schaft im Olsberger Feuerwehr-
auto ziehen statt. Ziel dieses Wett-
kampfes ist, den 9,5 Tonnen
schweren Schlauchwagen des
Löschzuges Bigge - Olsberg über
eine Strecke von 30 Metern in
möglichst kurzer Zeit zu ziehen.
Am Schlauchwagen ist ein Tau
befestigt, mit dem das Fahrzeug von
maximal neun Personen gezogen
werden darf. Im Fahrzeug befin-
det sich ein Fahrer des Löschzu-
ges, der beim Start die Bremse löst
und am Ziel das Fahrzeug stoppt.
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te sicher zu erzielen, dabei ist
sogar ein Feuchteschutz bereits
eingebaut.

Die meisten älteren Häuser besit-
zen mit einer Dämmung zwischen
den Sparren schon eine gewisse
Grunddämmung. Diese kann er-
halten bleiben, wenn sie noch in
Ordnung und nicht durchfeuchtet
ist. Wer heute einen Neubau plant,
hat sich nicht nur mit Fragen wie
der Gesamtgröße des Hauses, der
Zahl der Räume oder mit dem En-
ergieverbrauch zu befassen.
Ebenso wichtig ist vielen Bauher-
ren, aus welchen Materialien das
neue Zuhause errichtet wird, denn
die Wohngesundheit wird ganz
wesentlich von den verwendeten
Baustoffen beeinflusst. „Zurück
zur Natur“, so lässt sich der aktu-
elle Trend beschreiben: Holz und
damit verbunden auch die klassi-
sche Fachwerkbauweise erleben
eine Renaissance.

Optisch kommen die Hausentwür-
fe in sehr modernem Gewand da-
her. Mit dem klassischen Fach-
werk haben sie gleichwohl das
Grundprinzip gemeinsam: Solide
Holzständer tragen das gesamte
Haus inklusive der Deckenlast, so
dass die Fassade frei gestaltet wer-

Nicht immer muss es die auf-
wendige und somit auch kost-
spielige Rundum-Lösung sein:
Bereits mit gezielten  und gut
geplanten Teilsanierungen
lässt sich im Eigenheim die
Energieeffizienz deutlich stei-
gern - Wärmeverluste werden
buchstäblich eingedämmt, die
laufenden Kosten für das Hei-
zen sinken.

Dass es sich durchaus lohnt, dabei
Schritt für Schritt vorzugehen, zei-
gen Zahlen der Deutschen Ener-
gie-Agentur dena: Demnach sind
allein das Obergeschoss mit 30
Prozent und der Keller mit 15 Pro-
zent für einen Großteil der Ener-
gieverluste im Altbau verantwort-
lich. Mit einer guten Planung kön-
nen Hausbesitzer so gezielt vor-
gehen. Der Rat der Fachleute:
Schwachstellen im Haus identifi-
zieren und passende Maßnahmen
vom Fachmann planen lassen,
statt in Aktionismus zu verfallen.

Für neu gebaute Eigenheime for-
dert der Gesetzgeber heute einen
hohen Energiestandard. Um die
Vorgaben der aktuellen Energie-
einsparverordnung (EnEV) sicher
einzuhalten, setzt man im Steil-
dach heute in der Regel deshalb
eine so genannte Aufsparrendäm-
mung ein. Diese lückenlose Däm-
mung oberhalb der Dachsparren
ist am besten geeignet, um Wär-
meverluste durch Wärmebrücken
sicher zu vermeiden.

Aufsparrendämmungen  sind aber
nicht nur im Neubau erste Wahl,
sondern auch in der Modernisie-
rung. Denn im Rahmen einer
Dacherneuerung ist diese Art der
Wärmedämmung weniger auf-
wändig als viele Altbaubesitzer
befürchten. Da die Bedachung
ohnehin erneuert und abgedeckt
wird, lassen sich Dämmelemente
mit überschaubarem Zusatzauf-
wand mit einbauen. Grundkosten
etwa für ein Baugerüst fallen so
nur einmal an. Die Verlegung er-
folgt direkt auf den Sparren, dank
umlaufender Nut-und-Feder-Aus-
stattung ist ein lückenloser Ver-
bund der einzelnen Dämmelemen-

Schritt für Schritt vorgehen
Energieeffizienz: Schwachstellen identifizieren und dann planen

Eine Sockeldämmung zählt zu den Dämmmaßnahmen, die schnell Einsparungen bewirken.
Über den Keller gehen bis zu 15 Prozent Energie verloren. Foto: djd/FPX Fachvereinigung

den kann - etwa mit großzügigen
Glasfronten, die viel Tageslicht ins
Haus holen und für fließende Über-
gänge zwischen Wohnbereich und
Garten sorgen. Jedes Eigenheim
lässt sich auf diese Weise indivi-
duell planen und errichten.

Das umweltfreundliche Grund-
material wird zu hochwertigem,
verleimtem Brettschichtholz ver-
arbeitet. Anschließend werden die
Balken nach den individuellen Plä-
nen millimetergenau zugeschnit-
ten und müssen auf der Baustelle
nur noch endmontiert werden - das
reduziert die Bauzeit deutlich.
Sehr modern zeigt sich die traditi-
onelle Bauweise in Sachen Ener-
gieeffizienz: So lassen sich mü-
helos Dämmwerte auf Niedrigen-
ergieniveau erreichen. Dreifach
isolierte Glasflächen und eine
hochwertige Wärmedämmung,
auf Wunsch ebenfalls aus nach-
wachsenden Rohstoffen, machen
dies möglich.

Neubauten werden immer ener-
gieeffizienter. Damit möglichst
wenig wertvolle Wärme ent-
weicht, werden Dach und Fassa-
de dick gedämmt sowie alle Fens-
ter und Türen abgedichtet. Aber
vorsicht: Der Nachteil ist, dass in
vielen modernen Häusern kein
ausreichender Luftaustausch statt-
findet. Wird nicht regelmäßig ge-
lüftet, droht Schimmel. Mit einer
Lüftungsanlage ist man auf der
sicheren Seite und verbessert zu-
sätzlich das Raumklima. Gerade
für Berufstätige ist Lüften mit of-
fenem Fenster in erforderlicher
Häufigkeit kaum umzusetzen. Für
sie können Lüftungsanlagen eine
Lösung sein, die automatisch re-
gelmäßig die Luft im Raum aus-
tauschen.  (djd/pt).

Erotik

An- und Verkauf

Seit zehn Jahre stellt die Be-
rufsInfoBörse interessierten
Jugendlichen Firmen und Un-
ternehmen vor, die eine Viel-
zahl von Ausbildungsberufen
anbieten.

Alle aus der Region und alle
der Verantwortung bewusst,
jungen Menschen den Eintritt
in die Arbeitswelt zu ebnen.
Freitag, 9 bis 15 Uhr, und

Samstag, 9 bis 13 Uhr, 19. und
20. September, ist es wieder
so weit, die „BIB“ im Berufs-
kolleg Meschede des Hochsau-
erlandkreises, Dünnefeldweg
5, in Meschede, öffnet dann
ihre Türen.

Das Berufskolleg rief im Jahr
2004 in Kooperation mit der
Interessengemeinschaft Me-
scheder Wirtschaft und der

kommunalen Wirtschaftsför-
derung die BIB ins Leben.
Hier besteht für Schülerinnen
und Schüler die Möglichkeit,
sich über die Themen „Aus-
bildung“, „Duales Studium“
und „Berufseinstieg“ zu infor-
mieren. Bereits zum zehnten
Mal wird diese Veranstaltung
nun durchgeführt. Und dies
mit steigendem Erfolg bei je-
der Börse.

Die insgesamt 68 Aussteller
stellen rund 160 Berufe vor.
Damit ist ein detaillierter Ein-
blick in die verschiedensten
Tätigkeiten garantiert.  Ob
Handel, Handwerk, Industrie

oder kaufmännische Bereiche,
hier gibt es Einblicke von A,
wie Apotheker/innen, bis Z,
Zerspanungsmechaniker.  Hier
können sich die Unternehmen
einem breiten und jungen Pu-
blikum präsentieren, ihre Pro-
dukte vorzstellen und poten-
zielle Auszubildende auf sich
aufmerksam zu machen. Der
direkte Kontakt zu den Betrie-
ben ist  selbstverständlich. Ein
spezieller Messekatalog bietet
einen kompakten Überblick in
die heimische Berufswelt von
der klassischen Ausbildung
über ein „Duales Studium“
sowie Weiterbildungsmög-
lichkeiten bis hin zum „rich-
tigen“ Jobeinstieg.

Im Ausbildungsforum am
Freitag werden unter dem
Thema „Ausbildungsberufe
hautnah – Vorstellung anhand
von Praxisbeispielen“ Vorträ-
ge Aufklärung über gewerb-
liche, kaufmännische, hand-
werkliche sowie in die Aus-
bildung in soziale Berufe
bringen. Weitere Referate,
überschrieben als „Abifo-
rum“, finden ebenfalls am
Freitag statt. Hier geht es um
„Bildungswege nach dem
Abitur - Vorstellung ebenfalls
anhand von Praxisbeispie-
len“. Die einzelnen Themen
sind überschrieben mit „Du-
ales Studium“, „Berufsstart
nach dem Studium“, „Mit
dem Abi in die Ausbildung“
und „Kooperatives Studium“.

Unternehmen präsentieren sich
Die BerufsInformations Börse in Meschede

Im Beruf des Installateurs ist Geschicklichkeit und
Fingerfertigkeit gefragt.
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Es wird Zeit, dass  über Warst-
ein wieder Heißluftballons
auftauchen. Nachdem im Vor-
jahr die Legionellen der
Warsteiner Internationalen
Montgolfiade (WIM) einen
Strich durch die Rechnung
gemacht hatten, ist die Vor-
freude diesmal umso größer.
Vom 5. bis 13. September wird
Warstein wieder Mekka des
Ballonsports.

Gut einen Monat vor den ersten
Starts bei der WIM, hatten sich
schon 220 Team und 285 Piloten
aus 15 Nationen angemeldet. Mit
dabei sind natürlich auch wieder
zahlreiche Sonderformen. Und
wenn Feuerwehrautos oder Lo-
komotiven am Warsteiner Him-
mel schweben und Schneewitt-
chen, den Angry Bird oder Kat-
zen in der Luft treffen, dann kann
nur Montgolfiade in Warstein
sein. Oder anders ausgedrückt:
Deutschlands größtes Ballonfes-
tival ist im vollen Gang.

Ob in der Luft oder am Boden –
an allen Montgolfiade-Tagen

Endlich wieder Ballone am Warsteiner Himmel
Warsteiner Montgolfiade: Spektakel am Himmel und am Boden

wird reichlich was geboten. Na-
türlich gibt es jeden Morgen und
jeden Abend den Massenstart der
Heißlüfter, die sich dann vom
Wind treiben lassen und für ein
faszinierendes Schauspiel sor-
gen. Natürlich geht s auch
wieder sportlich zu, u.a. beim
Paraballooning-Wettbewerb,
beim Albert Cramer Long Dis-
tance Race oder beim Ladies
Cup. Aber auch am Boden ist
jede Menge los. Auf dem Fest-

gelände gibt es Kirmestrubel
und die Budenstadt, jede Men-
ge Informationsstände, einen
Familien-Kochwettbewerb,
Kinderbelustigung, eine Aus-
stellung der Bundeswehr oder
eine große Modellballon-Prä-
sentation. Natürlich können
auch wieder die Ballonhüllen
der Heißlüfter von innen be-
sichtigt werden. Jeden Abend
ist außerdem Party – mit Live-
Band oder „Musik aus der
Dose“ -  im Festzelt angesagt
und natürlich dürfen die stim-
mungsvollen Night-Glows

nicht fehlen. Gleich an fünf
Abenden ist das Ballonglühen
im Takt der Musik geplant. Au-
ßerdem steht an vier Abenden
auch ein großes Feuerwerk auf
dem Programm.

Eingebunden ist auch in diesem
Jahr wieder der Lörmecke-
turm-Lauf, der am Samstag, 6.
September, um 12 Uhr startet.
Nach – hoffentlich – etlichen
Ballonstarts und viel guter Lau-
ne, endet die WIM am Sams-
tag, 13. September, mit dem
großen Abschlussfeuerwerk,
das im Anschluss an den Night-
Glow um 22 Uhr den Nachthim-
mel funkeln lässt.

Natürlich besteht auch in die-
sem Jahr die Möglichkeit, selbst
in die Luft zu gehen und im
Heißluftballon oder Heißluft-
schiff mitzufahren. Neben ei-
nem einmaligen Erlebnis gehö-
ren natürlich auch die Taufze-
remonie und die Verleihung der
Urkunde dazu. Die Ballone star-
ten natürlich nur, wenn die Wit-
terungsbedingungen es zulas-
sen. Ebenfalls reizvoll: ein
Rundflug über das Veranstal-
tungsgelände im Helikopter.

Der Herbst hat viele schöne
Seiten. Dazu tragen nicht nur
die stimmungsvollen Farben
der Laubbäume bei. Auch im
Ziergarten zeigt sich der
Reichtum der Pflanzenwelt
nun mit einer Fülle farben-
froher Früchte.

Ein im Herbst besonders reiz-
volles Gewächs ist
beispielsweise die Mahonie,
deren blau-schwarze Früchte
ab September reif sind und
gerne von Vögeln gefressen
werden. Dieser kleine Zier-
strauch zeichnet sich durch
eine große Schattenverträg-
lichkeit aus und er gedeiht
sogar unter hohen Laub- und
Nadelbäumen, auch wenn
der Boden dort relativ tro-
cken ist. Auch die zahllosen,
etwa erbsengroßen Beeren

Herbstschönheiten für den Garten
Farbenfroher Fruchtschmuck zaubert besondere Momente

Die Beeren des Feuerdorns
sind bis weit in den Winter
hinein eine Augenweide.
Foto: BGL.

des Feuerdorns sind bis weit
in den Winter hinein eine Au-
genweide. Das Farbspektrum
der ab September reifenden
Früchte umfasst die unter-
schiedlichsten Gelb-, Oran-
ge- und Rottöne und macht
den Feuerdorn zu einem
weithin sichtbaren Blickfang.
Dank seiner lange haftenden
Beeren ist er ein wertvolles
Vogelnährgehölz. An einer
Hauswand wachsend kommt
er gut zur Geltung; wegen
seiner bedornten Triebe eig-
net er sich außerdem ausge-
zeichnet für schützende He-
cken.

Auch einige Stauden besitzen
auffallenden Fruchtschmuck
wie zum Beispiel die exotisch
anmutende Lampionblume.
Im Herbst zeigt sich die aus

Ostasien stammende Pflanze
von ihrer schönsten Seite.
Diese bis 70 Zentimeter hohe
Staude verblüfft dann mit
orangeroten Fruchthüllen, die
an Lampions erinnern.

Im Herbst ist die ideale
Pflanzzeit für Stauden und
kleine Ziergehölze. Wer Wert
darauf legt, dass sein Garten
auch in den kälteren Jahres-
zeiten seinen Reiz hat, sollte
bei der Pflanzenauswahl auch
den Vegetationszyklus und das
sich verändernde Erschei-
nungsbild der Gewächse be-
rücksichtigen. Manchmal
lohnt es sich, den Rat eines
Experten in Anspruch zu neh-
men. Er weiß genau, wie sich
das Aussehen einer Pflanze im
Laufe des Jahres verändert,
wie sie sich über lange Zeit
entwickelt, welche Pflege sie
benötigt und welches der ide-
ale Standort ist. Durchdacht
angelegt, wird das Areal rund
ums Haus auch in der kalten
Jahreszeit ein richtiger Hin-
gucker. (BGL)

Der Tag des Friedhofs steht
am 20. und 21. September
bundesweit unter dem Motto
„An-denken, Vor-denken, Ge-
denken“.

Friedhöfe sind ganz besonde-
re Orte. Man kann dort nicht
nur trauern und Trost finden
– Friedhöfe bieten Ruhe und
Raum zum Entspannen, las-
sen Menschen Hoffnung
schöpfen und neuen Mut ge-
winnen. Trauernde finden
einen geschützten Rahmen,
um sich von den Verstorbe-
nen zu verabschieden und um
ihrer zu gedenken. Durch den
Umgang mit Blumen und
Pflanzen kann die Trauer bes-
ser verarbeitet werden.

Die Bedeutung des Friedhofs
als Ruhestätte, Ort der Trau-
erbewältigung, Erholungs-
und Lebensraum soll den
Menschen wieder näher ge-

„An-denken, Vor-denken, Ge-denken“
„Tag des Friedhofs“:  Ort der Trauer und Erinnerung

bracht, der Umgang mit den
Themen Tod und Trauer ent-
tabuisiert werden. Friedhofs-
gärtner, Bestatter, Steinmet-
ze, Floristen, Religionsge-
meinschaften sowie Vereine
informieren.

Es gibt kaum eine bessere
Möglichkeit, die Bürger für
die zahlreichen Funktionen
des Friedhofs zu sensibilisie-
ren. Generationsübergreifend
kann das gesamte Spektrum
des Friedhofs und seine Be-
deutung  dargestellt werden:
Der Friedhof als Ort für un-
sere Verstorbenen, als Ort der
Trauer,  Ort der Ruhe und der
Erinnerung. Auch als grüne

Oase, Treffpunkt,  als Ort der
Kunst und Kultur und als Ort
der Lokalgeschichte.

Friedhöfe haben viel zu bie-
ten. Sie sind ein Teil des
Städte- und Gemeindelebens.
Und das gilt für alle Genera-
tionen. Gerade für Kinder ist
es spannend, sich am Tag des
Friedhofs mit dem Tod als
Bestandteil des Lebens aus-
einanderzusetzen. Sie lernen
den Friedhof dadurch auch
als Ort des Lebens kennen.
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Sau

Als unterhaltsame Wander-
tour gestaltet sich der histo-
rische Schnadegang beim
Hochsauerland-Wanderfesti-
val vom 19. bis 21. Septem-
ber. Anlässlich des 700-jähri-
gen Bestehens des Winterber-
ger Dorfes Siedlinghausen
beleben die Veranstalter am
20. September diesen uralten
Sauerländer Brauch der
Grenzbegehung – und sparen
dabei nicht mit Anekdoten.

Schon seit der Frühen Neu-
zeit führten die Menschen in
Siedlinghausen Schnadegän-
ge durch und sicherten so ih-
ren Feld-, Wald- und Wiesen-
bestand, die Jagd-, Fischerei-
und Weiderechte. Zwistigkei-
ten waren damals nicht sel-
ten. Bei Nacht und Nebel ver-
setzte so mancher klamm-
heimlich einen Grenzstein zu
seinen Gunsten oder ließ ihn
gleich ganz verschwinden.
Schnadegänge dienten dazu,

Wanderfestival mit Schnadegang
Siedlinghausen feiert  mit den Nachbarn das 700jährige Bestehen

Foto: Ferienwelt Winterberg

derartige Manipulationen auf-
zudecken und zu kontrollie-
ren, ob alles noch seine Ord-
nung hatte.

Die Alten kannten jeden ein-
zelnen Schnadestein ganz ge-
nau – setzten ihre Mitbürger
sie doch so manches Mal re-
solut darauf und ließen sie im
typisch Sauerländer Platt aus-
rufen: „Boy hey hiät mit me
Äse sätten, draff diän Stein

nit mehr vergiätten.“ In
Hochdeutsch: Wer hier hat
mit dem Hintern gesessen,
darf den Stein nicht mehr
vergessen.

Manche Querelen um Grenz-
verläufe zogen sich bis in die
Neuzeit. So lagen sich die
Nachbardörfer Siedlinghau-
sen und Silbach über Jahr-
zehnte in den Haaren. Unter
anderem stritten die Dörfler

um das „Gastschulgeld“, das
die Gemeinde Siedlinghausen
für das Unterrichten ihrer
Kinder an die Silbacher
Volksschule entrichten muss-
te.

Die erste Schnade – das Wort
ist übrigens verwandt mit
„schneiden“ oder „trennen“ –
ist in den Annalen von Sied-
linghausen auf 1753 datiert,
als der adelige Großgrundbe-
sitzer Johann Heinrich von
Vincke seinen Besitz und sei-
ne Rechte amtlich festgestellt
haben wollte.

Die ins Wanderfestival einge-
bundene Schnade erinnert an
alte Zeiten, als die Grenzbe-
gehung noch eine ernsthafte
und oft strittige Angelegen-
heit war. Die Begegnungen
mit den Abordnungen ande-
rer Dörfer haben jetzt freilich
einen fröhlichen, geselligen
und humorvollen Charakter.

Meeresfrüchte gehören zum
Urlaub, sind aber mehr als
eine schöne Erinnerung: See-
fische und Schalentiere zäh-
len aufgrund ihres hohen Jod-
gehaltes zu den bedeutendsten
natürlichen Jodlieferanten.
100 Gramm Miesmuscheln
liefern bereits etwa 85 Pro-
zent der empfohlenen Tages-
zufuhr an Jod. An alle Strand-
urlauber als Erinnerung, an
Daheimgebliebene als lecke-
re Abwechslung also unser
heutiges Rezept: Meeres-
früchte Paella.

Zutaten: 100 g Erbsen, auch
tiefgefroren, 400 g Miesmu-
scheln, 300 g Tintenfischtu-
ben, 8 frische Garnelen, 125
g Chorizo, 2 grüne und rote
Paprikaschoten, 2 Knob-
lauchzehen, 1 Zwiebel, 3 EL
Sonnenblumen oder Oliven-
öl, 250 g Reis, auch als vor-

So schmeckt der Urlaub
Meeresfrüchte Paella: Lecker auch für „Daheimgebliebene“

Foto: Maggi

gekochter Avorio Reis zu
empfehlen, 3 TL (gestrichen)
Gemüsebrühe, 1 Döschen
Safranfädchen, 1 TL Würz-
mischung  Salate, 1 Limette

Zubereitung: Erbsen zuberei-
ten oder auftauen lassen.
Miesmuscheln unter fließen-
dem Wasser säubern. Geöff-
nete Muscheln aussortieren.
Tintenfischtuben und Garne-
len waschen und trocken tup-

fen. Die Tintenfischtuben in
Ringe schneiden. Chorizo in
Würfel schneiden. Paprika-
schoten waschen, Kerne und
weiße Innenhäute entfernen
und in Streifen schneiden.
Knoblauchzehen und Zwiebel
schälen und in kleine Würfel
schneiden. In einer Pfanne Öl
heiß werden lassen. Tinten-
fischtuben und Garnelen ca.
1-2 Min. darin anbraten und
herausnehmen. Paprikastrei-

fen in die Pfanne geben, an-
dünsten und ebenfalls heraus-
nehmen.  1. EL Öl zugeben
und Chorizo-, Knoblauch-
und Zwiebelwürfel darin an-
braten. Reis zufügen (als vor-
gekochter Avorio-Reis mit
deutlich kürzerer Garzeit)
und ca. 1 Min. mit braten.

650 ml Wasser zugießen.
Gemüsebrühe darin auflösen.
Safranfädchen zufügen und
zugedeckt ca. 20 Min. ko-
chen, bis der Reis gar ist.
Erbsen, Tintenfischringe,
Garnelen und Paprika zuge-
ben und mit Würzmischung
abschmecken. Muscheln un-
ter den Reis heben und zuge-
deckt ca. 3-4 Min. gar zie-
hen lassen. Ungeöffnete Mu-
scheln entfernen und die Pa-
ella mit dem Saft Limette ab-
schmecken. Dazu schmeckt
Knoblauchbaguette.
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